
      
 

       
 

 

Der Deutsch-Russische Museumsdialog (DRMD) wurde 2005 in Berlin gegründet, um 

Aktivitäten und Kontakte zwischen deutschen und russischen Museen auf  der Fachebene zu 

ermöglichen oder zu intensivieren. Im Fokus steht die gemeinsame Erforschung der deutschen wie 

der russischen Kriegsverluste. Der Dialog wurde initiiert von der Stiftung Preußischer 

Kulturbesitz, der Kulturstiftung der Länder und über 80 deutschen Museen, um deutsch-russische 

Kooperationen in wissenschaftlichen Vorhaben zu intensivieren und auch kleinere Häuser in 

beiden Ländern einzubeziehen. Damit soll nicht nur Aufklärung über die kriegsbedingt 

verbrachten Kunst- und Kulturgüter in Deutschland und Russland erzielt werden, sondern vor 

allem der wissenschaftliche Austausch auf  der Basis von Vertrauen zwischen den Fachkollegen 

befördert werden. Die Frage von Rückgabeforderungen wird in diesem rein fachlichen Kontext 

ausgeklammert, sie ist auf  Regierungsebene zu klären.  

Sprecher des DRMD auf  deutscher Seite ist der Präsident der Stiftung Preußischer Kulturbesitz, 

Hermann Parzinger, auf  russischer Seite Michail Piotrovsky, Generaldirektor der Staatlichen 

Eremitage Sankt Petersburg. Die Geschäftsstelle ist bei der Kulturstiftung der Länder angesiedelt.  

 

„Verlust + Rückgabe“ war 2008 die erste Initiative des DRMD. Anlass war der 50. Jahrestag der 

zweiten großen Rückgabeaktion von über 1,5 Millionen Kunstwerken aus der Sowjetunion an die 

Deutsche Demokratische Republik in den Jahren 1955 bis 1958. Unter Beteiligung von 28 

deutschen Museen hat der DRMD an dieses Ereignis erinnert.  

Seit 2008 widmet sich der DRMD in einem umfangreichen Forschungsprojekt den Verlusten 

deutscher Museen in Kriegs- und Nachkriegszeit durch die Auswertung von Transport- und 

Verteilungslisten kriegsbedingt verbrachter Kulturgüter in die Sowjetunion. Die deutschen 

Museen können so Klarheit über Art und Umfang ihrer Verluste gewinnen und die 

Voraussetzungen schaffen, die Geschichte der Häuser und ihrer Sammlungen im Gesamtkontext 

der europäischen und der deutsch-russischen Geschichte zu rekonstruieren.  

Ein von der VolkswagenStiftung gefördertes deutsch-russisches wissenschaftliches Vorhaben des 

DRMD untersucht die Geschichte der Russischen Museen im Zweiten Weltkrieg. Von den 

über 170 von Kriegsverlusten betroffenen russischen Museen werden exemplarisch die 

Sammlungen in Nowgorod und Pskow sowie der Zarenschlösser Tsarskoe Selo, Peterhof, 

Gatschina und Pawlowsk und ihrer Sammlungen von 1941 bis in die frühen 1950er Jahre erforscht. 


